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Bitte lesen Sie sich die folgenden Aufgaben genau durch und kreuzen Sie die richtige 

Antwort an. Es ist jeweils genau eine einzige Antwort richtig. 

Möchten Sie eine Antwort korrigieren oder verändern, so kreisen Sie bitte die falsche Antwort ein und setzen 

ein neues Kreuz bei der gewünschten Antwort. Beispiel: 

 Antwort A

 Antwort B

 Antwort C

1) Nach welchem Motto lebt ein Mensch, der nachhaltig wirtschaftet?

 Mehr ist besser!

 Weniger ist mehr!

 Zeit ist Geld!

2) Die grundlegende Idee nachhaltigen Wirtschaftens geht auf Hans Carl von Carlowitz aus dem

Jahr 1713 zurück. Was war seine Überlegung?

 Es sollte immer nur so viel Holz geschlagen werden, wie nachwächst.

 Es sollte nur so viel Wald in Ackerfläche umgewandelt werden, dass langfristig genügend Holz für den

Bau von Häusern und zum Heizen übrig bleibt.

 Es sollten nur heimische Holzsorten zum Heizen genutzt werden.

3) Wie lässt sich die Beziehung zwischen Wirtschaft, Mensch und Natur für ein nachhaltiges

Wirtschaften beschreiben?

 Die Natur ist den Interessen der Menschen unterzuordnen. Es geht darum, die verfügbaren Ressourcen

möglichst effizient zu nutzen.

 Die Natur ist schützenswert. Wirtschaftliche Aktivitäten dürfen daher keine natürlichen Ressourcen

nutzen, um Güter zu produzieren oder Dienstleistungen bereitzustellen.

 Die Natur stellt die Ressourcen für wirtschaftliche Aktivitäten zur Verfügung. Sie ist gleichzeitig ein

Lebensraum, der schützenswert ist.

4) Welche der folgenden Aussagen passt am besten zur Logik nachhaltigen Wirtschaftens?

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es um den Einsatz moderner Technologien und die Entwicklung

innovativer Produkte, um den langfristigen Erhalt des Unternehmens zu sichern.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften reduziert ein Unternehmen negative ökologische und soziale Folgen

seiner Tätigkeiten auf Kosten seiner wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften gestaltet ein Unternehmen seine Strategien und Geschäftsprozesse so,

dass soziale und ökologische Aktivitäten sich mit wirtschaftlichen Zielen vereinbaren lassen.

x 

x 
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5) Welche der folgenden Aussagen beschreibt nachhaltiges Wirtschaften am besten?

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, so zu wirtschaften, dass weltweit alle Menschen heute

und in Zukunft ihre wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Bedürfnisse befriedigen können.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, dass zukünftige Generationen ihre wirtschaftlichen,

sozialen und ökonomischen Bedürfnisse befriedigen können.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, dass die heute lebenden Menschen ihre Bedürfnisse

befriedigen können und die Umwelt dauerhaft erhalten bleibt.

6) Welche Rolle kommt dem Gewinn für ein nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen zu?

 Der Gewinn ist das zentrale Ziel eines nachhaltig wirtschaftenden Unternehmens. Die

Unternehmensaktivitäten sind auf die Maximierung von Gewinnen ausgerichtet.

 Gewinn ist eine Grundbedingung für ein nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen. Er dient dem

langfristigen Erhalt des Unternehmens.

 Der Gewinn spielt für nachhaltig wirtschaftende Unternehmen keine Rolle. Soziale und ökologische

Aktivitäten stehen im Vordergrund.

7) Eine wichtige Aufgabe der Wirtschaft ist es, den Wohlstand einer Gesellschaft sicherzustellen.

Welche der folgenden Aussagen beschreibt dieses Ziel aus Sicht einer nachhaltigen Wirtschaft am

besten?

 Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, sollte die Wirtschaft jedes Jahr mehr Güter

herstellen.

 Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, sollte die Wirtschaft jedes Jahr mehr

Dienstleistungen herstellen.

 Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, ist es nicht notwendig, jedes Jahr mehr Güter und

Dienstleistungen herzustellen.

8) Eine zentrale Herausforderung für Unternehmen beim nachhaltigen Wirtschaften besteht darin,

…

 Werte zu schaffen und dabei die negativen sozialen und ökologischen Folgen

möglichst zu vermeiden.

 den Gewinn stetig zu steigern.

 auf eine nachhaltige Außenwirkung zu achten.
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9) Welches der folgenden Beispiele stellt eine Maßnahme nachhaltigen Wirtschaftens im Bereich

Logistik dar?

 Vermeidung von Leerfahrten (Fahrten ohne Beladung mit Waren) durch geschickte Gestaltung des

Transportplans.

 Vermeidung von Transporten durch Ausbau des Lagers und Erhöhung der gelagerten Mengen.

 Auswahl des preisgünstigsten Lieferanten.

10) Welche der folgenden Aussagen beschreibt das Ziel einer nachhaltigen Wirtschaft am besten?

 Das Ziel der Wirtschaft ist es, die Menge der hergestellten Güter und Dienstleistungen stetig zu steigern.

 Das Ziel der Wirtschaft ist es, das Glücksempfinden, das Wohlergehen und die Zufriedenheit der

Menschen durch den Konsum von mehr Produkten und Dienstleistungen zu steigern.

 Das Ziel der Wirtschaft ist es, das Glücksempfinden, das Wohlergehen und die Zufriedenheit der

Bevölkerung auf einem hohen Niveau sicherzustellen. Dazu reichen materielle Güter nicht aus.

11) Welche Einstellung spiegelt am ehesten einen nachhaltig wirtschaftenden Unternehmer wider?

 Mein Unternehmen soll immer weiter wachsen.

 Mein Unternehmen muss nicht das größte Unternehmen sein, solange genug Geld zum Leben und Erhalt

des Unternehmens übrig bleibt.

 Mein Unternehmen soll den größtmöglichen Profit erreichen.

12) Welche Aussage beschreibt die Grundidee nachhaltigen Wirtschaftens am besten?

 Verbrauche keine natürlichen Ressourcen.

 Verbrauche nur so viele Ressourcen, wie „nachwachsen“.

 Versuche den Verbrauch von Ressourcen konstant zu halten.

13) Worin besteht der Kern der Effizienzstrategie?

 Die Effizienzstrategie beruht auf der Überlegung, ein vorgegebenes Ziel (z. B. den Transport von

Waren) mit weniger Aufwand (z. B. Kraftstoffverbrauch) als bisher zu erreichen.

 Die Effizienzstrategie basiert auf der Überlegung, bei der Herstellung von Waren und Dienstleistungen

auf nachwachsende Rohstoffe statt auf nicht-nachwachsende zu setzen.

 Die Effizienzstrategie basiert auf der Überlegung, durch einen Verzicht auf den Konsum von Gütern zu

einer nachhaltigen Wirtschaft beizutragen.
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14) Was ist die Grundidee der Konsistenzstrategie?

 Bei der Konsistenzstrategie werden die Materialien zur Herstellung von Waren und Dienstleistungen

durch solche ersetzt, die nachwachsen oder recycelbar sind.

 Bei der Konsistenzstrategie geht es darum, ein gesamtes Unternehmen stimmig auf nachhaltiges

Wirtschaften auszurichten.

 Bei der Konsistenzstrategie geht es darum, ein vorgegebenes Ziel (z. B. Gewinne) durch nachhaltige

Maßnahmen konstant zu erreichen.

15) Welches dieser Szenarien ist ein Beispiel für den sogenannten Rebound-Effekt

nachhaltigkeitsorientierter Strategien?

 Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu geringeren

Gewinnen von Energiekonzernen. Hierdurch werden Arbeitskräfte freigestellt.

 Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu einer

Verringerung des CO2-Ausstoßes. Das eingesparte Geld wird in einen neuen Transporter investiert. Dies

führt zu einer Steigerung des CO2-Ausstoßes.

 Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu einer

Verringerung des CO2-Ausstoßes. Das eingesparte Geld wird in einen Elektro-Firmenwagen investiert,

wodurch der CO2-Ausstoß noch weiter verringert wird.
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Bitte lesen Sie sich die folgenden Aufgaben genau durch und kreuzen Sie die richtige 

Antwort an. Es ist jeweils genau eine einzige Antwort richtig. 

Möchten Sie eine Antwort korrigieren oder verändern, so kreisen Sie bitte die falsche Antwort ein und setzen 

ein neues Kreuz bei der gewünschten Antwort. Beispiel: 

 Antwort A

 Antwort B

 Antwort C

1) Nach welchem Motto lebt ein Mensch, der nachhaltig wirtschaftet?

 Mehr ist besser!

X Weniger ist mehr!

 Zeit ist Geld!

2) Die grundlegende Idee nachhaltigen Wirtschaftens geht auf Hans Carl von Carlowitz aus dem

Jahr 1713 zurück. Was war seine Überlegung?

X Es sollte immer nur so viel Holz geschlagen werden, wie nachwächst.

 Es sollte nur so viel Wald in Ackerfläche umgewandelt werden, dass langfristig genügend Holz für den

Bau von Häusern und zum Heizen übrig bleibt.

 Es sollten nur heimische Holzsorten zum Heizen genutzt werden.

3) Wie lässt sich die Beziehung zwischen Wirtschaft, Mensch und Natur für ein nachhaltiges

Wirtschaften beschreiben?

 Die Natur ist den Interessen der Menschen unterzuordnen. Es geht darum, die verfügbaren Ressourcen

möglichst effizient zu nutzen.

 Die Natur ist schützenswert. Wirtschaftliche Aktivitäten dürfen daher keine natürlichen Ressourcen

nutzen, um Güter zu produzieren oder Dienstleistungen bereitzustellen.

X Die Natur stellt die Ressourcen für wirtschaftliche Aktivitäten zur Verfügung. Sie ist gleichzeitig ein

Lebensraum, der schützenswert ist.

4) Welche der folgenden Aussagen passt am besten zur Logik nachhaltigen Wirtschaftens?

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es um den Einsatz moderner Technologien und die Entwicklung

innovativer Produkte, um den langfristigen Erhalt des Unternehmens zu sichern.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften reduziert ein Unternehmen negative ökologische und soziale Folgen

seiner Tätigkeiten auf Kosten seiner wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit.

X Beim nachhaltigen Wirtschaften gestaltet ein Unternehmen seine Strategien und Geschäftsprozesse so,

dass soziale und ökologische Aktivitäten sich mit wirtschaftlichen Zielen vereinbaren lassen.

x 

x 
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5) Welche der folgenden Aussagen beschreibt nachhaltiges Wirtschaften am besten?

X Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, so zu wirtschaften, dass weltweit alle Menschen heute 

und in Zukunft ihre wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Bedürfnisse befriedigen können. 

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, dass zukünftige Generationen ihre wirtschaftlichen,

sozialen und ökonomischen Bedürfnisse befriedigen können.

 Beim nachhaltigen Wirtschaften geht es darum, dass die heute lebenden Menschen ihre Bedürfnisse

befriedigen können und die Umwelt dauerhaft erhalten bleibt.

6) Welche Rolle kommt dem Gewinn für ein nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen zu?

 Der Gewinn ist das zentrale Ziel eines nachhaltig wirtschaftenden Unternehmens. Die

Unternehmensaktivitäten sind auf die Maximierung von Gewinnen ausgerichtet.

X Gewinn ist eine Grundbedingung für ein nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen. Er dient dem

langfristigen Erhalt des Unternehmens.

 Der Gewinn spielt für nachhaltig wirtschaftende Unternehmen keine Rolle. Soziale und ökologische

Aktivitäten stehen im Vordergrund.

7) Eine wichtige Aufgabe der Wirtschaft ist es, den Wohlstand einer Gesellschaft sicherzustellen.

Welche der folgenden Aussagen beschreibt dieses Ziel aus Sicht einer nachhaltigen Wirtschaft am

besten?

 Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, sollte die Wirtschaft jedes Jahr mehr Güter

herstellen.

 Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, sollte die Wirtschaft jedes Jahr mehr

Dienstleistungen herstellen.

X Um den Wohlstand der Gesellschaft sicherzustellen, ist es nicht notwendig, jedes Jahr mehr Güter und

Dienstleistungen herzustellen.

8) Eine zentrale Herausforderung für Unternehmen beim nachhaltigen Wirtschaften besteht darin,

…

X Werte zu schaffen und dabei die negativen sozialen und ökologischen Folgen

möglichst zu vermeiden.

 den Gewinn stetig zu steigern.

 auf eine nachhaltige Außenwirkung zu achten.
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9) Welches der folgenden Beispiele stellt eine Maßnahme nachhaltigen Wirtschaftens im Bereich

Logistik dar?

X Vermeidung von Leerfahrten (Fahrten ohne Beladung mit Waren) durch geschickte Gestaltung des

Transportplans.

 Vermeidung von Transporten durch Ausbau des Lagers und Erhöhung der gelagerten Mengen.

 Auswahl des preisgünstigsten Lieferanten.

10) Welche der folgenden Aussagen beschreibt das Ziel einer nachhaltigen Wirtschaft am besten?

 Das Ziel der Wirtschaft ist es, die Menge der hergestellten Güter und Dienstleistungen stetig zu steigern.

 Das Ziel der Wirtschaft ist es, das Glücksempfinden, das Wohlergehen und die Zufriedenheit der

Menschen durch den Konsum von mehr Produkten und Dienstleistungen zu steigern.

X Das Ziel der Wirtschaft ist es, das Glücksempfinden, das Wohlergehen und die Zufriedenheit der

Bevölkerung auf einem hohen Niveau sicherzustellen. Dazu reichen materielle Güter nicht aus.

11) Welche Einstellung spiegelt am ehesten einen nachhaltig wirtschaftenden Unternehmer wider?

 Mein Unternehmen soll immer weiter wachsen.

X Mein Unternehmen muss nicht das größte Unternehmen sein, solange genug Geld zum Leben und Erhalt

des Unternehmens übrig bleibt.

 Mein Unternehmen soll den größtmöglichen Profit erreichen.

12) Welche Aussage beschreibt die Grundidee nachhaltigen Wirtschaftens am besten?

 Verbrauche keine natürlichen Ressourcen.

X Verbrauche nur so viele Ressourcen, wie „nachwachsen“.

 Versuche den Verbrauch von Ressourcen konstant zu halten.

13) Worin besteht der Kern der Effizienzstrategie?

X Die Effizienzstrategie beruht auf der Überlegung, ein vorgegebenes Ziel (z. B. den Transport von

Waren) mit weniger Aufwand (z. B. Kraftstoffverbrauch) als bisher zu erreichen.

 Die Effizienzstrategie basiert auf der Überlegung, bei der Herstellung von Waren und Dienstleistungen

auf nachwachsende Rohstoffe statt auf nicht-nachwachsende zu setzen.

 Die Effizienzstrategie basiert auf der Überlegung, durch einen Verzicht auf den Konsum von Gütern zu

einer nachhaltigen Wirtschaft beizutragen.
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14) Was ist die Grundidee der Konsistenzstrategie?

X Bei der Konsistenzstrategie werden die Materialien zur Herstellung von Waren und Dienstleistungen 

durch solche ersetzt, die nachwachsen oder recycelbar sind. 

 Bei der Konsistenzstrategie geht es darum, ein gesamtes Unternehmen stimmig auf nachhaltiges

Wirtschaften auszurichten.

 Bei der Konsistenzstrategie geht es darum, ein vorgegebenes Ziel (z. B. Gewinne) durch nachhaltige

Maßnahmen konstant zu erreichen.

15) Welches dieser Szenarien ist ein Beispiel für den sogenannten Rebound-Effekt

nachhaltigkeitsorientierter Strategien?

 Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu geringeren

Gewinnen von Energiekonzernen. Hierdurch werden Arbeitskräfte freigestellt.

X Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu einer

Verringerung des CO2-Ausstoßes. Das eingesparte Geld wird in einen neuen Transporter investiert. Dies

führt zu einer Steigerung des CO2-Ausstoßes.

 Ein Unternehmen reduziert den Energieverbrauch von Strom und Wärme. Dies führt zu einer

Verringerung des CO2-Ausstoßes. Das eingesparte Geld wird in einen Elektro-Firmenwagen investiert,

wodurch der CO2-Ausstoß noch weiter verringert wird.




